
Ein Schmuckstück war das
Gebäude an der Otto-Burr-
meister-Allee in unmittelba-
rer Nähe zum Ruhrfestspiel-
haus in bester Wohngegend
von Recklinghausen wahrlich
nicht mehr. Das Haus, das
einst alteingesessenen Ge-
schäftsleuten gehört hatte, ist
in den vergangenen Jahren
immer mehr verfallen. Trau-
riger Tiefpunkt: Im Februar
2024 war in der Ruine, in der
sich immer mal wieder Men-
schen aufgehalten und an der
Sprayer ihre Graffiti hinter-
lassen haben, ein Feuer aus-
gebrochen. Jetzt ist der Bau
dem Erdboden gleichgemacht
worden.

Schnell machten Gerüchte
die Runde, dass die Stadt den
Abriss aus Sicherheitsgrün-
den verfügt habe. Das ist
nicht der Fall, wie Rathaus-
Sprecher Hermann Böck-
mann auf Anfrage erklärt:

„Der Projektentwickler/In-
vestor hat die Immobilie aus
eigener Initiative abgerissen.“
Heißt: Es gibt jemanden, der
auf dem Grundstück etwas
Neues vorhat – und nicht erst
seit gestern. „Über die Pläne
zur Bebauung, die bereits
länger existieren und eine
Wohnbebauung vorsehen,
wird zeitnah mit dem Pro-
jektentwickler/Investor ein
Austausch stattfinden“, teilt
Böckmann mit. Einen rechts-
kräftigen Bebauungsplan für
den Bereich gibt es seit Ende
2023.

Noch im Sommer 2022 war
die Idee von der „Vest Villa“
mit sieben Wohnungen und
allerlei Extravaganzen skiz-
ziert worden. Als Bezugster-
min war damals 2024 ge-
nannt worden. Doch dazu
kam es nicht. Ursprünglich
war sogar ein Neubau mit elf
Einheiten angedacht. Dies al-
lerdings passte nicht zu den
stadtplanerischen Vorstellun-
gen von Verwaltung und Po-
litik. Eine Nachverdichtung
der bestehenden Bebauung
sollte nicht zuletzt aus Klima-
schutzgründen verhindert
werden. -kg

Baufällige Villa
abgerissen: Investor

plant Wohnbebauung
RE-Nordviertel. Aufmerksa-
men Passanten ist es nicht
entgangen: An der Otto-
Burrmeister-Allee ist ein
Haus verschwunden, das
zuletzt zusehends herun-
tergekommen war.

Dem Erdboden gleichgemacht: Die zuletzt baufällige Villa
an der Otto-Burrmeister-Allee wurde abgerissen.
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Nach einer Serie von Gewalt-
ausrastern prüft das Bochu-
mer Landgericht jetzt die
mögliche Zwangseinweisung
einer psychisch kranken Ran-
daliererin aus Recklinghau-
sen in eine forensisch-psychi-
atrische Klinik.

In dem Sicherungsverfah-
ren vor der 8. Strafkammer
geht es um Vorfälle zwischen
April und November 2023.

Mal soll die krankheitsbe-
dingt als schuldunfähig gel-
tende Beschuldigte (32) eine
Polizistin geschlagen und ge-
treten, mal einen Ladende-
tektiv mit Gegenständen be-
worfen haben.

Am 16. November 2023 soll
die Frau einem Polizeibeam-
ten ihr Handy an den Kopf
geworfen, einen anderen be-
spuckt und versucht haben,
ihn zu beißen. Auch soll die
Frau versucht haben, die
Dienstwaffe eines Polizisten
zu ergreifen, was ihr auf-
grund der mechanischen Si-
cherung allerdings nicht ge-
lungen sein soll.

Die Staatsanwaltschaft geht
davon aus, dass die Beschul-
digte, die aktuell bereits vor-
läufig in einer LWL-Klinik
untergebracht ist, für die All-
gemeinheit hochgefährlich
ist. Der Bruder der Beschul-
digten erinnerte sich vor Ge-
richt, dass sich wahnhafte
Züge bei seiner Schwester zu-
letzt immer tiefer verfestigt
haben. „Es mag seltsam klin-
gen, aber sie hält sich für eine
Königin. Und jeder, der das
nicht so sieht, bekommt Ge-
genwehr“, so der Zeuge.

Das Urteil wird voraussicht-
lich am 5. November gespro-
chen. wvb

Gewalt gegen Polizisten:
Psychisch kranke Frau
hält sich für Königin

Recklinghausen. Bei einem
Einsatz in Recklinghausen
soll eine Randaliererin
nach der Dienstwaffe eines
Polizisten gegriffen haben.
Vor Gericht geht es noch
um weitere Ausraster.

In Recklinghausen soll eine
psychisch kranke Frau nach
der Dienstwaffe eines Poli-
zisten gegriffen haben.
(Symbolbild)  FOTO DPA

Nach einer Serie von Dieb-
stählen in Recklinghausen,
Herten und Umgebung muss
sich ein Mann (26) aus Reck-
linghausen-Süd jetzt vor dem
Bochumer Landgericht ver-
antworten. Zurzeit sitzt der
Angeklagte noch eine „alte“
Diebstahls-Strafe im Gefäng-
nis ab. Am Ende des Prozes-
ses könnten ein „Strafen-Tri-
ple“ hinzukommen. Vor der
7. Strafkammer geht es um 13
weitere Beutezüge, die auf
das Konto des 26-Jährigen ge-
hen sollen.

Juristisch am schwersten
wiegt ein Diebstahls-Coup in
einer Tankstelle in Reckling-
hausen, den die Staatsan-
waltschaft als besonders
schweren räuberischen Dieb-
stahl – mit einer üblichen
Mindeststrafe von fünf Jah-
ren Haft – bewertet. Im Som-
mer 2022 soll der Angeklagte

nachts in dem Shop einer
Tankstelle an der Bochumer
Straße zwei Bluetooth-Laut-
sprecher eingesteckt haben.

Vom Kassierer verfolgt und
angesprochen soll der 26-Jäh-
rige ein Messer gezogen und
damit sinngemäß gedroht ha-
ben: „Geh‘ besser weg hier!“
In seiner Hose wurde später
auch noch ein Schraubendre-
her entdeckt. Darüber hinaus
geht es um zahlreiche Laden-
diebstähle bei Recklinghäuser

Discountern und Beklei-
dungsgeschäften. Aber auch
in Herten soll der Angeklagte
mehrfach erwischt worden
sein, unter anderem eine
Jeansjacke (79 Euro) und ein
paar Schuhe (90 Euro) ge-
stohlen haben.
In einem Einrichtungsmarkt
in Herne soll der 26-Jährige
einen Staubsauger im Ge-
schäft demontiert und die
Einzelteile dann in allen
möglichen Verstecken seiner

Jacke verborgen haben. An
der Kasse kamen die Staub-
sauger-Teile Stück für Stück
wieder zum Vorschein. Auch
bei weiteren Beutezügen soll
sich der Seriendieb keines-
wegs mit Kleinteilen abgege-
ben haben. In einem Super-
markt in Recklinghausen-Süd
war er im Kassenbereich mit
einem auffällig „dicken
Bauch“ angehalten worden.

Zwei Bohrmaschinen, zwei
Akkus und zwei Ladegeräte

steckten laut Anklage in der
Bauchtasche des Kapuzenpul-
lovers. In zwei Bekleidungs-
geschäften in Recklinghausen
hatte der 26-Jährige mal vier
Sweatshirts und mal zwei Ja-
cken übereinander angezo-
gen, als er kontrolliert wor-
den war. Zum Prozessauftakt
hat sich der Angeklagte noch
nicht zu den Vorwürfen ge-
äußert. Sein Verteidiger kün-
digte aber bereits an, dass der
26-Jährige im weiteren Ver-
lauf sein Schweigen brechen
und sich erklären werde.

Urteile mit einer
Zäsur-Wirkung

Da die nun zu prüfenden
Vorwürfe in einen Tatzeit-
raum von mehr als einem
Jahr fallen und zwischenzeit-
lich andere Urteile gegen den
26-Jährigen ergangen sind,
droht eine Besonderheit. „Es
gibt Urteile mit einer Zäsur-
Wirkung“, erklärte Richter
Volker Talarowski.

Aktuell könne es daher
sein, dass aus rechtlichen
Gründen am Ende drei sepa-
rate Strafen auszusprechen
sind. Urteilstermin: 17. De-
zember. wvb

Prozess um Diebstahlserie:
Täter droht ein „Strafen-Triple“

Recklinghausen, Herten. In
Recklinghausen und Her-
ten wird ein Mann ständig
beim Klauen erwischt. Vor
Gericht könnte es jetzt für
ihn knüppeldick kommen
- im Raum steht ein „Stra-
fen-Triple“.

Nach einer Serie von Diebstählen muss sich ein Mann aus Recklinghausen jetzt vor dem
Bochumer Landgericht verantworten.  FOTO PICTURE ALLIANCE/DPA

ir stellen uns
schützend vor
Frauen!“, sagt

Goran Kupreskic. Sein Kolle-
ge Darius Perschon nickt und
ergänzt: „Gewalt ist nie eine
Lösung!“ Für die beiden
Müllwerker und sechs weite-
re Mitarbeiter der Kommu-
nalen Servicebetriebe Reck-
linghausen war es also keine
Frage, bei der Kampagne
„Echte Kerle schlagen nicht“
mitzumachen. Zwei Müllwa-
gen transportieren diese Bot-
schaft zum Antigewalttag im
November durch die Stadt.
Und sie machen damit
gleichzeitig auch auf das bun-
desweite „Hilfetelefon Ge-
walt gegen Frauen“ aufmerk-
sam, das rund um die Uhr
unter der Nummer 116 016
zu erreichen ist.

„Wir haben uns ganz be-
wusst für eine Neuauflage
mit den KSR entschieden,
denn es ist wichtig, dass
Männer klar gegen Gewalt an
Frauen Stellung beziehen“,
sagt Gleichstellungsbeauftrag-
te Ilona Kalnik-Franke. In der
Vergangenheit hat die Gleich-
stellungsstelle schon zweimal
die „Echten Kerle“ in den
symbolischen Kampf gegen
Gewalt geschickt.

„Für uns als Arbeitgeber
war es selbstverständlich, die-
se sinnvolle Aktion mitzutra-
gen“, betont Bürgermeister
Christoph Tesche. Er selbst
war bereits ein Gesicht der
Kampagne. 2017 stellten sich
mit ihm der in diesem Jahr
verstorbene Schauspieler Wi-
chart von Roëll und Schalke-
Torwart Ralf Fährmann vor
die Kamera des RZ-Fotogra-
fen, um die Menschen für
häusliche Gewalt zu sensibili-
sieren. Nun gibt es also eine
Neuauflage mit den starken
Männern von den KSR. Die
Zahlen sprechen für sich: „Je-

W

de vierte Minute wird in
Deutschland eine Frau Opfer
von Gewalt“, machte die
Gleichstellungsbeauftragte
deutlich. Jeden zweiten Tag
stirbt eine Frau an den Fol-
gen.

Häusliche Gewalt hat sehr
viele Facetten

Doch nicht nur körperliche
Angriffe seien ein Grund, sich
an das Hilfetelefon zu wen-
den oder vor Ort Rat in einer
Beratungsstelle zu suchen.
Sexualisierter Missbrauch,
psychischer und finanzieller
Druck, Stalking, digitale Ge-
walt – die Expertinnen, die
gemeinsam am „Runden
Tisch gegen Gewalt an Frau-
en“ im Kreis Recklinghausen
zusammenarbeiten, kennen
die Auswirkungen in allen
Facetten.

„Aber die Öffentlichkeit
schaut immer noch zu oft

weg, darum machen wir in
jedem Jahr mit den Aktionen

rund um den Antigewalttag
darauf aufmerksam.“ Neben

den „echten Kerlen“, die auf
den Müllwagen durch die
Stadt fahren, wird auch auf
Großplakaten an der Wert-
stoffsammelstelle am Beck-
bruchweg sowie am Stadt-
haus C das Tabuthema ins Vi-
sier der Öffentlichkeit ge-
rückt. „Am Montag, 25. No-
vember, werden natürlich
auch wieder die Fahnen von
Terre des Femmes vor dem
Stadthaus A gehisst“, kündigt
Ilona Franke an.

Sie freut sich, dass der
Fachtag zum Thema „Finan-
zielle Gewalt“, der am 19.
November im Rathaus statt-
findet, bereits ausgebucht ist.
„Wir konnten dafür hochka-
rätige Referentinnen gewin-
nen“, sagt sie: „Recklinghau-
sen ist damit ein Vorbild für
andere Städte.“ Mehr als 100
Teilnehmende haben sich für
die Veranstaltung angemel-
det.

Starke Müllwerker zeigen Gesicht:
„Echte Kerle schlagen nicht“

Recklinghausen. Jede vierte Minute wird in Deutschland eine Frau Opfer von männlicher Gewalt.
Müllwerker der Kommunalen Servicebetriebe stellen sich zum Antigewalttag selbstbewusst dagegen.

Von Silvia Seimetz

Die Müllwerker Darius Perschon (l.) und Goran Kupreskic sind starke Männer. Gleichstellungsbeauftragte Ilona Kalnik-
Franke freut sich, dass die KSR-Mitarbeiter die Aktion "Echte Kerle schlagen nicht" unterstützen.  FOTO SILVIA SEIMETZ

■ - Die Frauenberatungs-
stelle Recklinghausen,
Springstraße 6, ist unter Tel.
02361 – 15457 und über die
Homepage www.frauenbera-
tung-recklinghausen.de er-
reichbar.

■ - Eine Übersicht über die
vielen Formen von Gewalt,

Beratungsstellen und Frau-
enhäuser gibt es auf
www.rundertisch-kreis-re-
cklinghausen.de.

■ - Schnell, anonym und si-
cher ist im Akutfall rund um
die Uhr das bundesweite Hil-
fetelefon unter der Nummer
116016 zu erreichen.

Hilfsangebote für Frauen

2017 stand der in diesem Jahr verstorbene Schauspieler Wi-
chart von Roëll Pate für die Kampagne.  FOTO STADT RE
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